Eiserne Erziehungsregeln für die Eltern

1. Streitet nie in Abwesenheit der Kinder. Falls es unter euch zu Missverständnissen  kommt – regelt das ohne Zeugen.

2. Macht euch keine Ausreden bei den Kindern und streitet euch nicht über 

3. Erlaubt den Kindern nicht, was der zweite Elternteil verboten hat.

4. Erzählt dem Kind nicht vertraulich eure Kummer.

5. Macht euch in der Gegenwart der Kinder keine Vorwürfe über eure eigenen Fehler und Vergehen.

6. Erschüttert nie die Achtung und schwächt nie die Liebe des Kindes zu dem zweiten Elternteil.

7. Sagt dem Kind nicht „sag das bloss der Mutter nicht” oder „Sag dem Vater nichts”

8. Sagt dem Kind nicht: „Ich sage es dem Vater, wie unartig du warst.” Wenn man den Kindern die Angst mit dem Vater einjagt, ist es sehr schwer, eher unmöglich, den Vater zu lieben und Vertrauen zu ihm haben.

9. Gebt den Kindern keine unüberlegten Befehle. Man darf sie auch nicht alle Augenblicke ändern; Das Kind darf nicht merken, dass Verbote und Befehle nur von der zeitweiligen Laune abhängen.

10. Bevorzugt nie eins der Kinder, behandelt alle genauso gleich.

11. Seid nicht solche Eltern, die alles an Stelle der Kinder tun. Stellt ihnen richtige Herausforderngen und gewöhnt sie langsam an die selbständige Arbeit.

12. Seid solche Menschen, wie ihr eure Kinder sehen wollt.

13. Man soll die Kinder nie mit etwas ängstigen! Das Kind unterscheidet nicht zwischen der Fiktion und der Wirklichkeit, es nimmt alles ernst wahr und hat eine sehr große Angst, wovon es zu seinen Nächsten kein Wort spricht. (Deshalb ist das Ängstigen der Kinder um ihren Gehorsam zu erzwingen wirksam, aber in einer fernen Perspektive haben Drohungen sehr negative Folgen).

14. Mutter und Vater können ein kleines Kind unter Aufsicht anderer Personen maximal nur für so viele Stunden alleine  lassen, wie gerade das Kind alt ist.

Diese Regel bedarf eines ziemlich ausführlichen und tiefgründigen Kommentars. Sogar ältere Kinder haben Angst, ohne Betreuung der Eltern alleine zu Hause zu bleiben. Die Person, die gerade in dieser Zeit das Kind betreut, muss ihm sehr nah sein, z.B. zusammen eine mit ihm wohnende Oma oder eine gut bekannte Kinderbetreuerin, aber erst unter der Bedingung, dass das Kind sie akzeptiert und  keine Angst hat, mit ihr zu bleiben. Die Tatsache von dem Eindringen der bösen Geister in den Menschen, besonders in die kleinen Kinder (die Geister der Angst,der Furcht, der Verlassenheit, der Traurigkeit, der Depression usw.) wurden schon gut erkannt und von  hervorragenden Spezialisten beschrieben. Dies sollte eine Begründung/ein Arrgument  zum rigoristischen Befolgen der früher genannten Vorschriften ohne Ausnahmen sein. Eine Ausnahme kann tragische Folgen bei einem Kind für das ganze Leben lang verursachen.

Durch das Abgeben der kleinen Kinder in die Kinderkrippen wird ihre Seele so zu sagen verwundet. Die unter den Satanisten durchgeführten Statistikuntersuchungen zeigen, dass sich in dieser Gruppe 400% mehr solcher Personen befinden, welche früher selbst die Kinderkrippe besuchten. Es lässt sich leider feststellen, dass tragische Folgen früherer Wunden auch später in jedem Alter auftreten können. Man kann die Frage stellen, ob die materiellen Dinge oder die Bequemlichkeit der Eltern, die über das Abgeben der Kinder in die Kinderkrippe entscheiden, solcher Folgen wert sind. Kann man das zukünftige Wohl des Kindes  mit dem Geld berechnen oder gegen gerade aktuelle Güter tauschen?

Auch wenn die Kinder zu früh in die Schule gehen, können ähnliche von den oben beschriebenen Fällen  und negative Konsequenzen auftreten.

Die Pfeiler einer guten Erziehung

1. Eine anspruchsvolle Liebe zu den Kindern (Pflegekindern).

2. Gerechtigkeit gegenüber allen.

3. Ein ständiges Beispiel vom eigenen ehrlichen Leben  der Eltern (der Erzieher).

4. Das Verstehen der Bedürfnisse der Kinder (der Pflegekinder).

5. Zeit ihnen widmen (scheue sie nicht!).
Wichtige Wegweiser/Bemerkungen für die Eltern

Wie unvernünftig sind solche Eltern, die denken, dass ein sehr kleines Kind (0-3 Jahre) beim Zuschauen von drastischen oder sogar „normalen” Filmen anwesend sein darf, denn es versteht nichts. Solch ein Fehldenken!  Ein Kind saugt alles, auch falsche/schlechte Inhalte wie ein Schwamm ein. Das dringt für immer in sein Bewusstsein und Unterbewusstsein durch, da sie erst zartfühlend und subtil sind und die Auswirkungen sich erst später bemerkbar machen. Wie bitter werden mal solche Eltern weinen, aber das kann schon zu spät sein und es wird keine Rettung geben. Sehr bitter werden sie weinen!

Sie verstehen gar nicht, dass sogar ältere Kinder zwischen der Filmfiktion und der Wirklichkeit nicht unterscheiden. Sie verstehen nicht, dass bei dem Kind die Moralwerte noch nicht gebildet sind und dass sie keinen Überblick über dem haben, was gut oder schlecht ist.

Das Kind ist sehr mit Angst überfüllt, wenn es auf die drastischen Szenen schaut, es zeigt das nur nicht nach aussen. Die Eltern verstehen nicht, dass sich in diesem Alter Persönlichkeit, Charakter, das Herz und die Seele von dem zukünftigen Erwachsenen bilden, der dann die schlechten Werte und Sitten seinen Kindern weitergibt.

DIE KINDER VON 2-4 JAHREN, SOGAR DARÜBER, SOLLTEN UNTER KEINEN UMSTÄNDEN, KEINE FILME, FERNSEH- ODER VIDEOPROGRAMME SCHAUEN, WEIL IHRE PERZEPTION, DIE GEHIRNFÄHIGKEIT, DEN SCHNELLEN BILDWECHSEL NACHZUHOLEN NOCH NICHT GEBILDET UND ABSOLUT NICHT DARAUF VORBEREITET IST. IHR GEHIRN, DESSEN BAU UND WIRKUNG NOCH KEINER GANZ ERFORSCHT HAT, WIRD VERLETZT UND FÜR IMMER ZERSTÖRT.

Die Psychologen und Ärzte schlagen Alarm: Sogar kurzes Verweilen vor dem Fernsehen oder Komputer kann zu den psychischen und seelichen Dauerstörungen führen !!!

Unheimlich schädlich sind ausserdem die Toneffekte, die uns „moderne”Akustikapparatur spenden. Schon lange her, Mitte voriges Zeitalters,? konstruierte man eine auf Infrasignale fussend mächtige Waffe. Diese kann einen Menschen wirksam töten (das Schwingen Beben ? von einigen bis zirka 16 Hz). Ihre Wirkung stützt u.a. auf Resonanzeffekt und seiner starken Wirkung. 

(Ähnliche Folgen haben hohe Töne , so genannte Ultrasignale – über 16000 Hz, obwohl der Mensch sie nicht hört. 

Es ist uns wohl ein Besipiel mit einer Trompete von der Schulzeit bekannt, oder der Einsturz einer grossen Brücke wegen einem rhytmischen Marsch einer Soldatenkolumne (gemäss der Häufigkeit vom Eigenzittern der Brücke). Ähnlich wie die Soldaten auf die Brücke, die Trompeten auf Jerycho’s Mauer – wirken die Infrasignale  auf den menschlichen Organismus: auf die Trommelhaut des Ohres, Herzklappen, Haut von den Lungenfollikel, Schlagadern, u.a. Von diesen Tönen platzen die Ohren, zittern Möbel und Wände.

Die Eltern, die eifrig auf den Fernsehbildschirm schauen, registrieren das meistens nicht, fühlen und hören nicht (sie sind beschäftigt mit dem Schauen einer lauten Musik, familienfeindlichen Serialen, primitiven, antinationalen Kabaretts oder Filmen), sie werden wirksam  durch entsprechend zusammenpassende Inhalte und durch spezielle Manipulationstechniken betäubt.

Die Schöpfer mancher Filmen bearbeiten den Tonweg sehr perfide. Der Ton ist die ganze Zeit sehr leise aufgezeichnet, aber in den Momenten, wenn unheimlich schädliche Infra – und Ultratöne erscheinen, wird die Tonleistung mehrfach für einen Sekundenteil oder für einige Sekunden erhöht. In der Regel wird gleichzeitig ein entsetzlicher Moment  oder eine Gewalttat gezeigt. Das ist aber ein anderes Thema – noch folge`nschwerer. Früher, als die Konstruktion  der Lautsprecher anders war, haben die emitierten Töne einen nicht so großen Schaden verursacht. Die heutige moderne Apparatur emitiert kurzzeitige, aber im Großen und Ganzen sehr starke Leistung, die den ganzen menschlichen Organismus tödlich beeinflusst. 

Einem normalen Menschen, der vielleicht mit einem Liebhaber von lauter Musik wohnt, hilft weder das Turschliessen noch Ohrenzuhalten.

Gehörverletzung, die durch den übermässigen Lärm hervorgerufen wird, ist unabwendbar und nicht mehr reparabel.

Verursacht durch ein beträchtlich schlechtes Gehör merken wir, dass unsere Kinder immer lauter sprechen, wovon die durchgeführten Untersuchungen zeugen. Die Otolaryngologen schlagen Alarm. 

Es ist unzulässig, dass in den Kirchen die Stereoanlage ohne Mass besonders bei den elektrischen Gitarren angewendet wird.

Dies emmitiert sehr ungünstige Signale für den psychischen und physischen Gesundheitszustand. Besonders schädlich ist hier Plektron (ein Plastik- oder Metallwürfel). Diese Art und Weise vom Vortragen der Musik ist chrakteristisch für Heavy – Metallbände, Rock oder Techno.

Unzulässig ist der Gebrauch einer Trommel in der Kirche, oder anderer Schlagzeuginstrumente. Leider stellen die Gitarrenbände, die in der Kirche auftreten, die Lautstärke der Apparatur  in der Regel  beträchtlich über den Mass. Sie verwenden ausserdem, oft unbewusst, die oben beschriebene Methode der momentanen Erhöhung der Lautstärke, z.B. bei dem Refrain so, dass die empfindlichen Zuhörer Kopfschmerzen, Krachen in den Ohren oder Störungen in der Herzrhytmik, auch das Zittern von  Lungen- und Halsschlagadern empfinden.

Traurig ist die Reflexion besonders in der Zeit, wo der Heilige Vater Benedikt XVI. so deutlich alle zur Wiederherstellung während der Andachten des Gesanges des gregorianischen Chorales, zur Ruhe und Sorge um die Schönheit der Sakralkunst und zur Rückkehr zur Heiligen Tradition aufruft. Gott sei Dank gab am 28.10.2012 das vatikanische Radio bekannt, dass in der vatikanischen Kongregation eine extra Sektion entsteht, die für Gotteskult und Disziplin der Sakramente zuständig sein wird. Sie wird neue Kriterien u.a. zu der liturgischen Musik bearbeiten. Man muss aber schon heute, ohne auf die Leitlinien zu warten, die Geistlichen darum bitten, dass sie wirksam auf dieses Problem in unseren Kirchen ihre Aufmerksamkeit lenken. Man sollte nur die klassische Art und Weise vom Vortragen der Musik empfehlen ( im Fall der Gitarre mit den Fingerkuppen ohne Plektron und ohne Verstärker – so wie die Heiligen Engel im Himmel spielen). Die am besten zum Vortragen der Sakralmusik geeigneten Instrumente sind die in der Kirche seit dem 7. Jahrhundert angewendete Orgel, die für die ausgezeichnetesten von allen Instrumenten gelten.

Am besten wäre es, auf die Gitarren, Verstärker u.a. zu verzichten und zu der Heiligen Tradition zurückzukehren, die sollte, wie im Laufe der Jahrhunderte, der Pfeiler unserer Kirche sein.

Die oben genannten Probleme wurden im Artikel u.d.T. „Es ist schon genug von liturgischen Experimenten, die Kirche ist ein Ort der Stille und des Gebetes” – Festausgabe der italienischen Tageszeitung „Il Giornale”- ein Interview mit dem Präfekt der Kongregation, der für Gotteskult und die Disziplin der Sakramente zuständig ist, Kardinal Antonio Canizares. Der heilige Paulus  schrieb schon im Brief 

„...laßt euch vom Geist erfüllen! Laßt in eurer Mitte Psalmen, Hymnen und Lieder erklingen, wie der Geist sie eingibt. Singt und jubelt aus vollem Herzen zum Lob des Herrn! Sagt Gott, dem Vater, jederzeit Dank für alles im Namen Jesu Christ, unseres Herrn!.” (Eph.5.18-20)

Der Heilige Augustin sagte: „Wer singt, der betet zwei mal”. Loben wir also unseren Herrn mit der Musik und dem Singen von dem vollen Geist und voller Schönheit.

Es fehlt  hier am Platz, um das Problem vom destruktiven Einfluss einiger Filme, z.B. von Walt Disney, auf die psychische Gesundheit der Kinder  ausführlicher auszuarbeiten. In vielen Fällen setzt man dort pornographische Bilder oder die mit zunehmender Geschwindigkeit aufgenommenen vulgäre und  satanistische Texte. Bei der normalen Filmgeschwindigkeit nimmt der Empfänger diese Einlagen als Störungen, ein kurzes Geräusch, aber das Unterbewusstsein der Kinder fängt sie ab und registriert es als eine Ganzheit, ohne etwas zu deformieren. In den Filmen von Disney und  in vielen anderen erscheinen satanistische Symbole. 

(sehe Filme: http://www.youtube.com/watch?v=fEfT09qg-Nk
http://www.youtube.com/watch?v=3XvvkJcZM-w)

Diese Filme wirken wie Drogen! Mit der Zeit muss man weitere, stärkere, mit noch drastischeren Szenen kaufen. Solche Filme schaut man oft bei erhöhter Lautsprecherleistung wegen dem immer schwächeren Gehör und immer wachsenden Bedürfnissen des bestrickenden Unterbewusstseins.  

Die Eltern wundern sich dann, dass ihre Kinder nervös werden, an Schlaflosigkeit leiden, in der Nacht manchmal mit Entsetzen aufwachen, aus einfachen Gründen weinen,  aggresiv und ungehorsam sind, Probleme in der Schule oder im Kindergarten haben, Probleme in den Kontakten mit den Gleichaltrigen, scheu oder apathisch sind.( Ist es mit den Erwachsenen nicht ähnlich?)

Die Eltern behaupten gleichzeitig, dass sie ihre Kinder sehr lieben und begehren für sie des Bestes. Ist das nicht ein Paradox?

Ein anderes Problem, das wir hier nicht erläutern, sind die Diskos – eine batäubende Musik, Spiegelkugel, pulsende Laserlichter. Es gibt hier wesentlich mehr von den Bedrohungen!!!

Liebe Eltern! Machen wir die Augen auf und wenn es noch Zeit ist – beginnen wir zu reagieren! Lassen wir nicht zu, dass das freche Böse unsere Seelen, unsere Körper und unsere Kinder kapput macht!!

Die oben dargestellten Beispiele berühren nur einige sehr schädliche Erscheinungen. In der Literatur und im Internet kann man viele authentische Zeugnisse zur Bestätigung dieser finden.

( u.a. www.prorocykatolik.pl/AUDIO.php, das Zeugnis von Leszek Dokowicz und andere Beweise, www.ZP.p.az.pl). 

